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Neufunde aus der Lienzer Hafnerei
 
Zimmermann - Troger - Ganzer
 

KG Lienz. "B Licnz lÖK 179, W 97 mm, S 183) 

Beim Verlegen von Elcktrokabeln .... UT

de im nordwestlichen Teil de~ Hote~ 

Kärntner Su. 7 eine Werkstattbruchtrube 
angeschninen. Aus den Archiv;jJien i~1 be
kannt, daJ.l aut <..lern Anwesen von 171 2. hl~ 

ca. IYUO eine H;jfnerei beSTand'. Die, Gnl
be war in Schwemmkllen eingetieft lind 
hatte einen J)\lr,hme~ser von ca, LH m. 
Oie Kultllrschichl lag nur ::;0 cm unter dem 
heutigen lJodenive:HI und war hIs zu 
30 cm m!ichrig nIe Gillbe ,licnle sowohl 
als Deponie für Wakst<lttbruch, als alleh 
liir (lallsrarsmiilL 

An Geschinformen konmen geborgen 
werden: gelh und braun gl.Jsiene Knopt
deckel. sogenannte Prohiersch~kht'n mll 
bruuner und grün gefärbter GI~1~Ur. hr.'<un 
glasierte, zweigeteilte Vogellränken mir 
eingerollten Handhaben, d:lS Mundstück 
t'iner hellgrün glasierten Tabak~pfeife allS 
Tun, große und kleine Schüsseln mil Mal
homdekpr Weiler'- sogenannte "M:llten" 
in Schrühbrilmbtllfc, Teller, ßixenkacheln 
(=Biirhsenk,Kheln'!) ~owie glatte qU:ldl':l
lische Fonnen mil weißblau gefärbter 0111
<.ur un(1 eme unbesrimmte Anz:lhl von Ge
schtrr ver'-chledensrcl" Form und Or()ßc. 
An Handhahcn kommen frei gefOl'lllte 
Verrikal- und Hori~onlalhenkd llIit 
annähernd mndcm Quer~dlUill gcnllu~o 

VOI' die Randhenkel. Ah EillLelstück ist 
eine gemodelte H:.mdhuhc aIILu~pleche!l. 

die au~ (km Furllll'"lII'epertoire der 
FaycnceprOllukLi'lll ~1i1111Jll(. aber auch in 
rnlcnwarc urngcsclLI ..... ulde. All Glasur
farben für Geschin wurde eIn eng 
hegn:rlLtes Spektrum verwendet. Neben 
Bnmll. Gelb und GrUn srand nur Weiß in 
Ver ..... elluung. Malhornverzierung findet 
,-ich ausschließlich auf Sehüsseln und zwar 
hauplsächlich in Grün und Gelh. 

Weiler<. iSl das Fmgmenl eines g,;mu
(1e\len. weiß glasierten Flügels eineT Ell
gelsm;'ske an7,uführen. Unler ,kn Fun!icu 
verdient der 15 em lange um] 11 !:I[) bn:i
le Chri~r\J"m()(1cl bcsom1cre BL·allllUll~. 

... _...~-----. 

, 

L 
( I) Christus der Gckrcw:'I.f(Jt", Model der 
Hufnerl'i Midwel Zlmmt·IlIII.IIIIJ. 

14JFragmeni miJ bisher unlJekarmlt'l pla
.\lücher BodemTlIJrke. FOIIK H. Shftller 

Aur Ut:T RucbcilL: ~ind lIämlich die Initia
len 1\.1 Z (für Miehuel Zimmermann), eines 
Meisters. deI aus den Archivalien bekannt 
i~t, eingeritzt (Abb. 1,2). 

An Fremdkeramik seien die Fragmente 
eines WaIzenktuges aus Fayence erwiihnr. 
Die BruehglUbe enthielt ilUCh eme Viel
zabl von Stapelhilfen u. u. elll Ltölmiger 
Typ, eine Reihe ',-on Uberlegerbruch
stücken sowie Runggenlragmente. 

Zu erwähnen ist noch der Fund einer 
dn::iedigen, gehiillilnerten Hafnerschiene 
aus Kupfer. 

All HausLalsmull sind die Fragmente 
von PUlzellscheiben, ein Eisenmesser mit 
HOIll)lriff. ein Feuerstein aus hellbraunem 
Silco: SQwie Bronzestecknadeln verschie
denster Grolle zu nennen. 

Die Ileuentdeckre Bruehgrube dürfte 
nach den FQf(llen - sieht man von einigen 
AltstückeIl, z.. B. Christusmode!. ab Ma
telial aus dem 1Y. Jahrhundert euth:l!ren 

In dem dalUnler liegenden Schwemm· 
leiter fand sich nehen Tierknochen fast 
ausschließlich Sch\\.'arzw;;lre. Dine in die
ser Schicht gefundene Münze' (Tiro!. 
Münzstätte Hall. Vierer, Maximilian 1. 
Ferdinantl [[14":10 bis 1564]) daliert ins 
~pale 15.!Anfang 16. Jh n ehr. Die Fun
de werden beim Besitzer des lI;Juses 
K~rntner Str. 7 (Frau Annemarie Baehler) 
autbewahrt. 

Vom 17.9 bis 1":1.10 1990 wmden im 
oben angeführten Anwesen im Erdgrschoß 
Sanierungs:lrbeilen dnrchgefllhn rJabei 
mußten s)Jmtliche Böden herausgerissen 
und in vier Räumen (siehe Pbn I das uar
unter liegende F.rdmaterial his ~u 1Jl) <..:m ah
getiefT Werllen. Die Aushuoaroeih.:n ~l1inu"::1t 

immer IlJIlcr der Aufsicht Jes Verfassers, 
snu:Jh ev..::n1uellc Fnnue unu Befunde sofOlt 
cl"k<mnl utld uol<.umenti<..:rt wuruen. Dabei 
sind vicr Kunlpkx(; LU unterseheidea; 

Raum A hefindct sich im Süuost(;n d..::s 
Gehiiudcs. Der Fußoouen ocsHmu aus Lär
elIenhrcttem. Darunler i:Jg ..::in 30 em 
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Ij, I'iJ Vorder- und Niickseile eitll'.\' Modl'l.\' mit elllgeritaelll ,,7" (= 7immermlmllJ

dicker BauschutthOl'izont, der einige gla
sierte üfenkachelfragmente fiilute. Dann 
folgte eine 80 bis 100 Clll srarke 
Schwemrulettenschicht, die außer Tier
knochen, eInem Bergkristall nur wenige 
Stücke Schwarzware und ein innen grün 
glasiertes Bodenstück eines größeren Ge
fäßes ergab. 

Raum ß und l' im Südweslen des An
wesens dürtten aufgrund d~s Li~wölbes 

znm ältesten Hestand gehören. In Raum II 
konnte ein Kalkmörtelestrich von 10 cm 
Dicke angetroffen werden. Zwischen seiner 
Unterkame und der überkame des 
Sehwemmlenen~ hefand sich vor allem in 
dcr iistlichen Häl fte quasi al~ "Roll ierung" 
\\'erkstatthrueh. Nehen glasierten Schüs
seln und Schalen fanden sich auch Frag
mente einer Spcisemodel" sowie eine hal
be Model nir eine Zierform (Weinlraube 
mit Blüllcm). Dazu kOlllmcll ~ogcllalll\lc 

(2) Riickseile des ChristllsmodPls lIIil ein
gel'i,~/el1 hu/wlen ,.M" ,./," (= Midwef 
Limmermal1l1 ), 

,.M<ihen" in ScJuiihbrandsLufe, hellgrün 
glasierte Rechteckkacheln und malhorn
verziel1e weite SchUsseln und Kluglein. 
Abgemndet wird das Fundbild durch die 
technische Keramik: Neben einer 12 cm 
großen dreistrahligen Brennhi]fe, fand sich 
auch ein Typ mit wulst'iJtigem Ring, der 
vemlutlich drei FUßehen trug. Dazu kOlll
men noch leistenfönnige Stapel hilfen mit 
Lilasurabrissen aut belden Seiten_ Oie Lil<i
MIrspuren auf dem llruchstück eines 
Hiberschwanzziegels beweist",n, daß auch 
diese als Uht",rleger benutzt worden sind. 
Dasselbe gilt tur dit", stark Uht"rbrannten 
handgestrichenen 7.iegel mit aufgek:mtetem 
I Jingsrand, tlie ebenso Verwendung in der 
Stapeltechnik gehabt hahen diirfren_ 7.wei 
gcmodelLe rl"cifen aus Irdenware mit roter 
Kalthemalung, Montiemng und Deckel aus 
Bunlmelall gelangten als HausratsmUll (des 
HafJll.:rs odcr dcr Bauarheiter fur den 
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(3) Bisher flicht bekannte Bodenmarke Grundrlß des Llen;:er Hauses Kam/nu Slrqße Nr. 7, Ifi dem SIch e/fls/ eme H(j{nern 
(Dreieck im Kreis). Fotos. H. Stadfa f)ejunden haI. Zf'ichflllfl)?, H. Sladler 
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Eslrich) in den Roden, Da hesitzgesehiehl
lieh das Anv.'esen en~t 1712 Vlln einem Haf
ner gekaufl wurde, kann der Komplex nicht 
vor dem I. DriLtel de~ IR. JahrhundcrLs in 
den Bouen gd.ol!llTlen sein, 

Im uürulieh ansehließenueu Raum C 
stießen wir 40 eil! ullLer der FUWJUlIlClJ!

uUlerkunte auf eille 4 bis 8 cm dicke Kul
lur~chiclil. die wie in anderen Räumen von 
Schwemmlelten abgedeckt war, Diese ent
hielt ein Hufeisen. Tierknoehen. einen 
Schleifstein mit einem Durchmesser von 
24 cm und viereckiger zenlriertcr Aus
nchmung. An Keramik konnle ausschlicIJ
lieh Schwarzware mit Karniesrand und 
waagrechter Rillenverzierung gehorgen 
werdeu. Vou diesem KOJlvolut interessIe
ren vor allem zwei Fragmente mit für uie 
Region noch lInbekanmen plastischen Uo
lknmarken (Dreieck im Kreis Abh, J lind 
eine [{adkreu7van<!t;on Ahh. 4). D;e Knl
tlJl"sehiehl lag :JlJI clncm steingepflasierten 
Hof, der sich im Nnrdleil von Raum A ,sn 
wIe in f{,lllm D und E n:lehwiesen helt 
Da/,ugehüriges aufgehendes MauerwC1'k 
konnle uiehl gcf'unden werden_ Die er
wähnle Sehwarzware muß aufgrund der 
Slraligraphie iilLer sein als der älLesle Teil 
des hesit/.gesehiehLlieh I ()29 erslmab er
wahulell Haflleranwcsem. Demt.Ufolgc isl 
uiesc Keramik in die Zeit vor dem leL!;Len 
Viertel des 16. Jahrhunderts zu stellen. 

In Raum D kOllllte im Schwemmletten 
eine venundel dreieckige Model (Abb. 5, 
6) für eine volutenal1ige Handhabe gefun
den werden. Auf der Rückseite ist der 
Buchstabe Z eingerilzt (für den Nachna
men Zimmermann). Weiters fand sich ein 
Schälchen mit viereckiger Münduug und 
eingerolltem Henkel (Irdenwarel_ sowie 
da" Fragment einer inneu grün glasierten 
(jodcmchale. 

Raum E zeigTe knapp llll[er dem Estrich 
eine AhfaJJschicht von ca. 15 cm. Darin 
hefamlcn ~Ieh ein I Jiufer elner Handgla
surm(ihle ans Gnci;" griin Hnd hraun gla
sierte rechteckige Ofenkaeheln mir Dia
manlmusler. Als Sondersliiek ist ein hraun 
glasierles Ofenkaehelfragment mit der 
Darslelluug eiues gekrüuleu Reiters uud 
der Aufschrift LEOP, .. l"ür Lcopold l.U er
w:ihnen. 

Auch diese FUlld~egel1"tände beCinden 
sich bei Frau Allilemarie BachleI', Kärnt
ner Straße 7, Lienz. 
,"nmerkuOllen, 
I H. SludlerlW Wuldmunn, Da, alle Hnlnerhumlwcr1< un 

LnnJc TLrol 1')')0. 43 
K SplTl<llerlH .S""lIer.wTeA"", I l .. lIlll:, 
hlJ d,e M'Hll.lJe"LIIlUllung wud Herrn Dr. Helmul 
RLl.wllLIBol.en herzlich gedan~l. 

~ "'JC Anm, 1 1.15110. 
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Jnhanne.'1 Trnjer 

Ein Bergbauer 
expandiert "aufdem Land" (2) 

Uas Trutschnig-Gut ln Lengberg im 17• .Jahrhundert. 
Die Lengberger und Nikol~dorfer Auen, 

insbesondere die an den sonnseitigen Hang 
mit seinen Schunkegdn grenzenden 
Flächen müssen schon sehr früh, womög 
lieh zu Ausgang des MiLtelalters für mäh 
bares Gründland kultiviel1 worden sein. 
Schou im Lengberger Laudtaiding vom 
Jahre 146X" lind neuerdings im Landge
ding des Jahres 167J iSI davon die Rede, 
daß ohne Genehmigung der Schloßherr
~chafr kein Ram oder Gereul gemaehl wer
den darf." Ein Tell der Aue wal' heIT
~ehaftlieher Mahdgrund, ein anderer W:Jr 

rodungswilligen Rauem iiherlassen und 
ein gl'Oßer Teil war hewaldet. hauptsaeh
lich mil Lauh- und Rusehwald hestanden 
und heslenfalls dem Weide vieh llutl.har. 
Die LengbergischclJ pncgcr in der Zweil
bälfte des IR. Jahrhunderts habell die Ro
dung weiterer Austücke wieder stark bc
gÜll~tigL Die enugültige agrarische Meli
orierung und Arrondicmng durch 
Grundzusallllllen]egungen erfolgte, wie 
wir wissen, erst in unserem Jahrhundert. 

Das Gründungsareal des Hofes 
Die urbariellen Angaben des Jahres 

1675 über die Trut.~chnig-Huhe wären frei
lich recht unvollsllinl1lg, wolile man auf 
die ausflIhrliehe. in mehrfacher Hinsichl 
interessante Ueschreibung der eigemlichen 
lIofgriinde verzichten, hilden sie doch den 
urspriinglichen Fundus instruKtus des Be
triebes. 

7.n dieser Hnhe gehiirten nachstehende 
Ran- und Mahdgriinde, Rergwiesen. Käl
bergarlen, Wald und Weiderceht. 

Er.l'tlich ein Pou- und Maadt.l'lucf... das 
A/tßer Fdd genannt, hai vier he.wJllderei 

; 

Acker; Der er.l'te i.l't der Gruß Acker, su 3 

Tag Pali, der <!nderlf' da.l' H(I!~'lufl Acker!, 
i.\1 ein hulhe.\ /lhr/pllIl, dt'r drille der }',fil
ter Acker gt'llUl/nt, hei !'illem TaXlHIlI xn!fJ. 
III/d das vierte Eh{'Kurtt" :1ckerl 1'011 eil/er 
Srund Pali wcith. 

Du,'wi.'1'hen und Uebf'/fbf'i (.Iilldi aber 
.l'oviel 111.\ 6 Miimlt'r Gm.l,jedocli dii.1 Pli/I 
lind Muadt ((lies in einem Slud. bä.wm
11I('1/ lind \'{(~jJt rnil dem }'fahd al/ das Be
sitzen' HallS Wald, (11/ deli Kirc!IlH'K, der 
über dieses Grulldsruck (/fIsgeht. (lil die 
L'gorle IIlJleml l1ow, 0/1 seinen Kälher 
Gartten ulld an ({eil :um SchlojJ ullgberK 
gehöI'igen Aichwahl. 

LJraucht der lnhaher alljiihrlich zur Be 
siihwl[J obslehen({er Fiel' Äcker 2 Vierr/ 
Will/er Wl1izell und 24 Viertl Winler Rog
Ren Von ({elII Moadl ober werdenjiihrlicIJ 
aufgehöbt 8 Fiiederlen lley IIl1d j Fueda 
Graumerh. ...
 

Pin Ad.:pr, der F;d,'11 Ar'khpr gi'lltJllfll. oh 
der Behall,wmg liegend. ist einen Tag Pau 
'I"eilll, stoßt un den Uinspergi,I'I'llen ge· 
moinen Fuehr- We.';', an de.l' Besitzo:l' Zipfl
mad und Hiirp(ergar/l. auch an de,lsel/ 
Mahd ge.';'en den Hau.\' Ackher lIud Haus
wald. 

Brauchi Samen 4 Vierd Wifll('rroggell....
 
DN Haus AcH/cr i.~t ein starkeIl Tagpml 

weilh. mint al/ den Edel/tlckcr !lnd an des 
Bcsill,ers Untere Feldl. an seinen Waldt 
Weg lind HauH1-'(dd 

IJraucht Samen 1/ Viertl Willferroggell. 

* * * 
Lin LJouSrulld, das I'nlllilcklu:r1 und die 

uith€1i Rellmmt, ist olle"\ i/1 einem Stuck 
ht'isammt'n von 5 "l'(1gpau weilh, .\10ßI r1l! 

Der Tmtselmig-Huf irJ Lengherx, Haus Nr. /5.- Außll1hme J<JX9_ 
. Faw: Sief:mwuf P/all/Z 
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das Ulltel,j"ddt, 1In den Walthveg, (/11 df'll 

Huu."wlld a/1 die üellwin, im Rmi/h f:1'
nanll!. 

Brauchr ,';aIllPII /0 Ii/I'I'II ",'inti'rroggell 
ul/d 6 Vier/l Gerste. 

* * '" !'.ill ffiirr!/!{flrlf /1ex,\'[ ob der HehauslIflg, 
slr}J/ (11) dOl' FW/f'!' lind Feur Hall.\', WI deli 
'I'hmvdt-ro,I'U'1I wut den Edenacker. 

*** !JUIIII I'irl k/eillc.I' Mahdfll:'ckf, dw Zi/~f7 

,~nlwlllI..'" fI('g,'1 dem HÜTf~(xu,.tl fit',ljl, 
l"IIilllll. [I, 1111 dn Hnil, ,'I Fddu,'I'1( und an 
tlr'lI Li'IJj/wrg('r WI,~. 

F:1If VUlfO Rudl'WtJ Gi,,.//" beim Muhd
'I,,~/... in Un/("jal.~eJlallflf, wut ein Khraw 
Giinll. '>0 I'in Viertd~flllld Pau weith, liefil 
1"'1 Imd '~rn ill I}c.<a/?/cm '-.JlIter(eld. 

llas ,'d<lhdsruck (mter der Hehausunf:, 
dlls L'welfeldr f!enonlll, Isr ') 1~1aadi'r Gra,\' 
,\'citfJ. stoflt 1/,(1. ((/I (hf' GI'/lwin im Rauth 
Will <11/ deli' Ritl'lU/('kf'r. 

I )Ol'on WI'rdl'll fjlf.' Jahr ahgenommen 3 
rw'dl'l" HI'V lind I FIleder Gral/meth. 

* '" * r;"k' FgiJrlt'. umer der Rehml.l'ung fie
f:1'11(1, is[ 3 IHallller Gm.1 weilh, mini u,a, 
an den genlel!len fuhrl>'el(, an des Besit
zers Feldwei/, und Guisslulf MU)'I"hofl'- 50
WU' an den Sc;tlqß~wdd. 

Tmgt alle Jahr S Funkr Hey und 4 Fu
eder Gral/melh. ...
 

Ein KhiJIl1er Ganln'/I, so ni,' gemäth. 
sOIlde/1/ ,dIe Johl' mit Kiifh<!rr1 (/usgeö:;t 
wird, isl ,mdertlwlb,,,\ M(/(/J<,r Gras 
""eilh'" fiegr gegen MIII!j<'1l heim AujJer
Feld und f:egen MiliaR 1m des lksil;:'l'rs 
Padtslu/Je'II". Feldweg IIl/d Ilau'ilHl/J. 

,. '*' '*' 
I'erner geh/iren ~u rlil"l'f"/ll Gut 3 l't'1g

wijJell. 
Die ersre, Woruntwi"en genannt, ist In 

Maader Gras Wl"ilh, tlr71 UinsprrSi 111'Siclld. 
stoßt im Osten an ChrisriaTl Mo}"rs li'uls
bergwi<,.I'<', im Siidpn an tI.'1l .'if:I'IlI'TI HllllS_ 
wohl, /111 WI"I/I'J1 Ull d.'11 r;.·or,mffi·nl,Jt Wld 

an (lie zur ':fll'g I iC'l1.f:hl'rf: f:,'l1nriiJi' Mavr
schaft.~ WIßell. im ,"lnrden an (Jeorg Li/ns
1,,'rga,l' Ft'lr. 

I )awm werden al/I' Jahr ahfJI'llnlllml'lI 3 
Fueder He}". 

Die andere lJelllll sich dil' Parmig Wi
SPI1. ist bei 24 Mar1dpr Gras wl'ilh, aurh 
am Undsherg liegend, mint mit drei Ort
hell an die Gemain wulmit dem vii'nen 011 

Lukas Geillas Prappernig Wi.l"en. Die 
dritte Wiese, in der Glagi/,en genunnt, isl 
hei 4R Maader Gms Wl'ifh, fiegt gegen 
Oslell an obigen Geilas Zöl!wiese, i/,t'i/,ell 
Süden Ull die Lindsbui/,C'r Gemeinde, ge
i/,en Westen un Ambros Lil1.dsbcri/,ers· Lei
1/; und im Norderl an Geo,.i/, LindJIJt'ri/,ers 
Cambigthall. Die."e !etzten :.wei Wiesen 
waden .\chledwl" Erlm!? halba alle Jahr 
/ll/r W:möth, [llUl der halbe Teil:m dner 0::. 
oder Halnmg gebrauchr. 

Dm'ollllfl;;:enommen werden I'on dl'rer
stereIl 2 und von da leL'leren bei 6 kleine 
Fueder/ Hev. 

* * '" 
All Alh"/ls-Gen'chligkeil ist ::.u dinem 

Gul weiler nidm gehöriR. Alleill hat der 

Hl'sitzl'r /li/I dt:!I ROllfll LCIli/,bcri/,. Trul
/enherg, Michl- und LiruJsbt"fg dm o.H·" 
Vieh. sohmg die Wri\'lJt flur Jr"'11 Fü"igl 
AlM, mn Lim,l/-Il'I'g iit',~fIlJ. ",dm;/I Ihwd. 
zu IJfmfll, wie lJueh(iirdie },"uhe dh' U"l;::
hNger AU!' undfür dm Cluin- uder WUI/Nl 
liiell die (jlf/lJin 11"11, '/lid nil'dt'r, su wfit 
,I ich dit's/: RO(f" bis V!I dh' Gren.'e /?e/?ell 
LiUI~, ui/d ;'ur ROllt ,"likol.iidOlf erstreckt. 
",it' lindere Hllcblt'lITh ;u u'II.1!bcrg ::.u gc
nieOclI 1111,1 ,~II :~<,b/lJllcJl<'11 

.. '" * 
Danll gl'hiif/ lIudr :11 diesi'r IllIehen ein 

aigller ausgemnrkli'r Wald odi'r Hehiblllr; 
lIegsr oh der Hehau.HiIlf: IIl1d <-;riinden (//if
liegelld. darin sonstniemond :u ho, 'kI'll f'/
lIifie üereclmgkeit hat, aUein den RItIU.mh 
ßesuech'" mögen dil' Olldl'rn {,I'nght'rger 
ou.!'h hi<'rin fienil'ßen_ 

Dil'sl'l' Wald liegl gegen Oslen an den 
C'amhif: Paaeh, gegell Westen an den 
Truttenpergahach his Wl das Egi/" wu der 
Korber mil seinem Forst anruinl, und im 
Norden an den Lindsbt'Ti/,er Holz-MlJuß, 
Der Besilzer i,l·t IJllch bt:l"echlii/,t, dus 
benötigle Brt'llnholz in der uriKberKt'f 
Auen l'\}ie andere Hueb Leutli zu hach'II, 

Die von mir zwar unvollstündig ange
fijhrten jeweiligen Flurbegrenzungen (,f 

weisen hinreichend, daß e~ sich beim Tnlt
schniggut um ein ,"'on seiner ersten r\nl"ge 
heniihrendes, auBerordentlich ~chön ge
sehlossenes Hofareal handelt, vom HeJm
t"eld unten bis znm llauswald und den 
Bergwiesen oben alle~ LUsammenh:mgend. 

MI. bhrg:mg - r\1Ir1J1Th"r ,\-"---''-----_----' 

Die BuuJiehkciten 
Zuletzl, im Urbar jedoch LU allerer~t he

~d1Tieben, sei der aufschlußreic:he Baube
~{al1d (kommentarlos) angeführt: 

Dh' Trutsdmighubl' hut eine hil::.ene Be
huusl/ng mit eil/er Kachdstubell und 
Rauch Kuclwl, darinnen ein Paach OIen 
ist. weilers 5 Kammern uder Gadell und 
ein gegrahlJe.l· Khellerlc. alle, wlterciller 
Daclmnf! heistlllllllell liegend. 

Dann einen abgesonderten ;\1ayr-lJof
Swdl"' mit einem OYl'n, Khuee- und Vich
I'wU, ferne!" einen (111 rJi/' H<'hausung an
,lns,I'<'ud<'n SI'hH'<'I/l.\tall, auch l'illl' Kälhl'l· 
uild eincll ahf:e.wndt'l'ti'n (,'aiHUlII, m<,hr 
einen \'(Jn Holz erhauten Thraydt.Casti'l1: 
hinrer der Rehau.I'ung eine Ho/z-Hütti'n 
nnd eine eigene Haus },;[ühl am Tratten
perger Paach im Gruhm, lt'() die Leng
bt'ri/,ische Schlus.\-Miihl ist. 

Anmnkungen: 

le I" "J',~c,n .",)",I"h,,.r~, Hudl. S~Jle 2~f
 

1 j I", r-;,~"I"I",I,", fl",'J, ~~"e '17
 
I~ V"nl'in"ndl'r "t>~p",nole"e ~"In'nnlt' .Äder.
 
l~ ~,~~"t' = I" Grünl"nd ije'g"n ~<'I~,,~nt" ....ckcl'dd.
 
I f, [,n ~,~~J)~< GJnl. "ir> Ruhen<Jm~n ~nudllel ,,·..d~n.
 

Ii	 DJ'·. "l'111 Wc>hnh.." <c p,,,j.r1 >Iehcndc Wjr1""h~f('gc-

b""d~. da, hll~,I'Ju' 
I~	 j)," H;d",,,,,,,;'."Jw '" M"I"i-,·I"d",·" I,,,,, liilll 

"'hlldll'n. ,I"LI ,b K:ll~r~"r1"n I""h<" ""('h gem:ihl 
"M<Jen ,<[ 

1~ r~l< Ba"'lub<: I"u,'.k .wh 'um fl.;o:;h·,rü"en benütz!. 
2li Unt'" l.!om .d"me" Au'oJ"",,k Ol""mhe,ueh i<, Immel" 

J ••. R~,t" Jur Vjch" ..~;<.1~ '~"',"<.len 
21	 lkl,~"nl~. Ilidll J~," fu[(erh~u" ;llle~, '~I\e S,allung~n 

lü, I(all"" u..<i '("c~~" ,10, ;,dw",,'c'üJJ "'~'" d~r" 
W"I,nl""" a"~~l:>",'( 
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TrU/u:.c 
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Silumiumphlll S~'h1I~ll LOIXht'l"X  Trul.\dllliK-H~f: AusKhnill aus dt"T "Urmappe '., dem 
el,\Iell bifdhc!ltl'IJ KlI[tI.Hef. um 1HtiO (Vt"Tmes.lllllgslnspekloral für Timl und Vorurfberi/" 
Jml.lhmd.J. 




